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Alexander Redlich und Markus Troja

Vorwort:
10 Jahre Konfliktdynamik: Blickfelderweiterungen

Der Beginn
Die Erstausgabe der Zeitschrift KonfliktDynamik erschien 2012. Die Vorbereitun-
gen begannen aber schon Jahre vorher. Einer der Gründungsherausgeber der „Fa-
miliendynamik“, der 2019 verstorbene Joseph Duss-von Werdt, besprach mit dem 
Verlag Klett Cotta seine Idee einer Mediationszeitschrift. Der Leiter des Bereichs 
Zeitschriften, Thomas Kleffner, griff diese Idee auf und machte die Gründung 
der Zeitschrift zu seinem Anliegen. Der Verlag führte Fokusgruppenbefragungen 
durch und fragte auf Grundlage der Ergebnisse Markus Troja, ob er eine solche 
Zeitschrift gründen und herausgeben wolle. Der Verlag wollte vom Herausgeber 
ein überzeugendes Konzept und gab ihm dafür große inhaltliche Freiheit. Dieser 
machte sich mit seinen Vorstellungen auf die Suche nach Personen, die mit ihrer 
fachlichen Kompetenz und praktischen Erfahrung im Feld die Zeitschrift mit 
prägen und tragen könnten. Zu den ersten bei dieser „Personalsuche“ gehörten 
zwei der damaligen Herausgeber der Familiendynamik, Hans Rudi Fischer und 
Arist von Schlippe. Markus Troja und Thomas Kleffner setzten sich mit beiden 
zusammen, um über die Gestalt und den Namen der Zeitschrift nachzudenken. 
In diesem Gespräch entstand die Idee des Titels „Konfliktdynamik“, die die kleine 
Schwester der traditionsreichen Familiendynamik werden könnte, aber mit dem 
Fokus auf Konflikte und auf Organisationen statt auf das System Familie. Im 
Editorial der Erstausgabe 1/2012 wurde der Anspruch der Zeitschrift formuliert (zu 
dem Zeitpunkt noch nicht gegendert):

Herausgeber und Beirat (...) wollen Arbeiten veröffentlichen, die empirisch gehaltvoll sind, und solche, 
die Theorie mit Erklärungswert und Orientierung für die Praxis liefern. Die KONFLIKTDYNAMIK 
(...) will zu einem tieferen Verständnis von Konflikten in Organisationen beitragen, ihren Entstehungs-
bedingungen, Charakteristika und Verläufen – und sie stellt Ansätze für einen wertschätzenden und 
wertschöpfenden Umgang der Beteiligten miteinander im Konflikt vor. Dafür muss die Zeitschrift ein Fo-
rum für unterschiedliche disziplinäre und berufliche Perspektiven auf das Thema Konfliktmanagement in 
Organisationen bieten. Der Redaktionsbeirat repräsentiert diese Vielfalt an Perspektiven. In ihm arbeiten 
Berater, Therapeuten, Anwälte, Mediatoren, Coaches und Hochschullehrer der Betriebswirtschaftslehre, 
Psychologie, Rechts- und Sozialwissenschaften zusammen. Die Beiräte gestalten mit ihrem Fachwissen und 
ihrem persönlichen Engagement diese Zeitschrift ganz wesentlich mit. 

Die Herausgebertätigkeit beinhaltet bei der Konfliktdynamik immer auch inhaltli-
che und formale Arbeit mit den eingereichten Texten. Das war auf Dauer nicht 
allein zu schaffen. Nach und nach erweiterte sich der Herausgeberkreis aus dem 
Beirat heraus und wurde zu einem Team, das aufgrund des persönlichen Miteinan-
ders und der fachlichen Ergänzungen diesen Namen wirklich verdient. 2013 wurde 
Alexander Redlich zum Mitherausgeber, 2015 kam Renate Dendorfer-Ditges als 
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Herausgeberin dazu und 2022 Elisabeth Kals. Gleichzeitig rückten neue Personen 
im Beirat nach.

Heute bietet die Konfliktdynamik neben den „großen“ Rubriken Aus Praxis und 
Forschung (später Theorie und Praxis) und Im Fokus (das jeweilige Scherpunktthe-
ma) umfangreiche Originalartikel und kürzere Texte in den Rubriken Impulse aus 
der Forschung, Hinter den Kulissen (Fallberichte), Aus den Unternehmen, In Medias 
Res Juris, Internationales und Methoden, Interviews mit einschlägigen Expert:innen, 
Rezensionen interessanter Bücher und Filme sowie eine Kolumne mit klugen Gedan-
ken von Bernd Schmid. Für diesen Sammelband haben wir exemplarisch Artikel 
aus jedem Jahr und jeder Rubrik ausgewählt. Mit den verschiedenen Inhalten 
wollen wir das thematische Spektrum der gesamten Dekade abbilden – zwischen 
dem Beitrag „Dann könnte ich ja sterben…“ von Hans-Rudi Fischer aus der ersten 
Ausgabe 2012 und dem von Anatol Itten „Über die Koexistenz von Polarisierung 
und Kooperation“ am Ende 2021.

Seit 2019 erscheint die Konfliktdynamik bei Nomos, weil bei Klett Cotta das 
publizistische Umfeld thematisch nicht mehr so gegeben war, dass die Zeitschrift 
wirtschaftlich tragfähig gewesen wäre, während Nomos den Bereich Mediation 
und Konfliktmanagement ausbaute. Martin Reichinger sorgte als Programmleiter 
Sozial- und Geisteswissenschaften beim Nomos Verlag dafür, dass die Konfliktdy-
namik als Zeitschrift, aber auch die Beiräte und Herausgeber:innen eine neue 
publizistische Heimat gefunden haben. Mit dem Verlagswechsel haben wir den 
Untertitel der Zeitschrift verändert: Aus „Verhandeln, Vermitteln und Führen in 
Organisationen“ wurde „Verhandeln, Vermitteln und Entscheiden in Wirtschaft 
und Gesellschaft“. Was hat uns dazu bewogen?

Zielsysteme: von Organisationen zu Wirtschaft und Gesellschaft
Wenn wir zurückblicken, scheint die Konfliktdynamik mehreren Entwicklungslini-
en zu folgen. Sie sind nicht leicht zu erkennen, denn die Beiräte und Herausge-
ber:innen bestimmen die Themenschwerpunkte. Ihre Sichtweisen sind vielfältig 
und ihre Themen reichen von konfliktphilosophischen Betrachtungen über Metho-
den der Konfliktkbearbeitung bis zur Beschäftigung mit spezifischen Konfliktsyste-
men wie Familienunternehmen, Ehrenamtlichen-Arbeit, Polizei, Gesundheitsorga-
nisationen, Sprachkultur usw.

Ein kurzer Blick in eine Beiratssitzung veranschaulicht, wie die Themen kreiert 
werden: Etwa 15 Personen sind zur jährlichen Beiratssitzung im Frühjahr zusam-
mengekommen, Beiräte, Herausgeber:innen, Vertreter des Verlages. Wir sind im 
Tagesordnungspunkt ‚zukünftige Schwerpunktthemen‘. Locker werden im Brain-
storming individuelle Lieblingsthemen, aktuelle Trends und zukunftsträchtige Vi-
sionen zu Konfliktanalyse und -behandlung in den Raum geworfen: Achtsamkeit, 
Wahrheit und Lüge, Entflechtung in der Mediation, Konfliktcoaching, Konflikte 
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zwischen Gruppen, Macht o.ä.werden besprochen. Am Ende kristallisieren sich die 
Schwerpunkte der nächsten vier bis sechs Ausgaben heraus.

Das Wort „Gesellschaft“ im neuen Untertitel deutet daraufhin, dass sich der 
ursprüngliche Fokus auf Wirtschaftsorganisationen erweitert hat. Wirtschaft und 
Gesellschaft schließt die Konflikte sich spaltendender Bevölkerungen ein, und zwar 
auf lokaler und regionaler Ebene im Zuge gesellschaftlicher Transformation, zum 
Beispiel bei Themen wie Energie-, Agrar- und Verkehrswende, Migration, aber 
auch auf nationaler und internationaler Ebene. Gesellschaftliche Konfliktdynami-
ken sind stärker in das Blickfeld gekommen. „Divided Societies“ – ein Begriff, der 
vor 10 Jahren nur zu Gesellschaften irgendwo „da draußen“ zu gehören schien, 
passt nun erschreckenderweise zur Beschreibung der eigenen Gesellschaft. Spätesten 
seit dem Erstarken rechtspopulistischer Parteien und autoritärer Bewegungen in 
Europa und der Trump-Bewegung in den USA kam unsere Selbstverständlichkeit 
von Demokratie in Bedrängnis. Hier stellt sich die (bange) Frage: Zeigt diese Ent-
wicklung einen revolutionären Paradigmenwechsel zur alten Machtpolitik, (noch?) 
eine evolutionäre Optimierung demokratischer Gesellschaften oder etwas noch 
anderes an? In der Konfliktdynamik haben wir den Verlagswechsel genutzt, um den 
organisationalen Fokus um einen gesellschaftlichen zu ergänzen.

Dieser erweiterte Blick bei den Systemen, in denen die Zeitschrift Konflikte unter-
sucht, lässt sich an der Verteilung der über 200 Beiträge in den beiden Hauptrubri-
ken (Theorie und Praxis, Fokus) der Konfliktdynamik in den letzten 10 Jahren 
nachvollziehen: Die Zahl der Beiträge mit Gesellschaftsbezug hat zugenommen, 
während diejenigen, die im Kern auf Konflikte in Organisationen ausgerichtet 
sind, weniger geworden sind (s. Abbildung). Auch die Einführung der Rubrik 
„Internationales“ 2021 bringt vermehrt gesellschaftliche Konflikte in den Fokus 
der Zeitschrift. In Zukunft werden wir darauf achten, dass es eine gute Balance 
gibt zwischen Beiträgen zum mikro- und mesosozialen Konfliktraum von Orga-
nisationen und denen zu gesellschaftlichen Konflikten im makrosozialen Raum. 
Aus unserer Sicht wichtige Fragen für die Zukunft des Konfliktmanagements sind 
dabei, welche Wechselwirkungen es dazwischen gibt. Welche Erkenntnisse sind in 
angepasster Form von einem Konfliktraum auf den anderen übertragbar? Können 
wirkungsvolle Ansätze aus der Arbeit mit inneren Konflikten auf Auseinanderset-
zungen zwischen einzelnen und in Gruppen übertragen werden? Was können wir 
aus der Begleitung einzelner in persönlichen Krisen oder aus Erfahrungen mit ge-
sellschaftlichen Transformationsprozessen für die Gestaltung von Change Prozessen 
in Organisationen lernen – und umgekehrt?!

Handeln: Vom Führen zum Entscheiden
Auch die zweite Änderung im Untertitel verweist auf eine Veränderung in der Be-
trachtung von Konflikten und Konfliktbearbeitung. Das Wort Führen wurde durch 
Entscheiden ersetzt. Die Rolle von Führungsstilen und Führungskräften spielt nach 
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wie vor eine große Rolle in der Konfliktdynamik und wird das auch in Zukunft 
tun. Immer wieder gibt es in der Konfliktdynamik auch Schwerpunktthemen zu 
Fragen der Führung, vor allem in Organisationen. Allerdings haben andere Formen 
der Zusammenarbeit ohne Führung über Machthierarchien an Bedeutung gewon-
nen. Hier werden Entscheidungen auf andere Art getroffen. In gesellschaftlichen 
Auseinandersetzungen geht es ohnehin weniger um Möglichkeiten des Führens 
im klassischen Sinne, sondern vor allem um die individuellen und kollektiven 
Entscheidungsprozesse selbst und um Methoden und Formate, die den Rahmen 
dafür bilden können. Auch systemische Beratung, Mediation, Coaching und andere 
Methoden der Konfliktbearbeitung konzentrieren sich darauf, die Entscheidungs-
prozesse der Konfliktparteien in den Fokus zu nehmen, statt sie gezielt zu einem 
bestimmten Ergebnis zu führen, das aus übergeordneter Perspektive richtig zu sein 
scheint – auch wenn das in bestimmten Konflikten wiederum genau angemessen 
sein kann. Und damit sind wir bei einem weiteren wichtigen Punkt im Selbstver-
ständnis dieser Zeitschrift.

Konflikte sind durch komplexe Strukturen und Dynamiken gekennzeichnet. Wir 
wollten dem von Anfang an durch interdisziplinäre Praxis und Wissenschaft gerecht 
werden. Konflikte sind zu komplex, um sie einem Denksystem und dessen Normen 
zu überlassen. Sozialwissenschaftliche und psychologische Perspektiven können von 
juristischen profitieren und umgekehrt. Prinzipien wie die Lösungsabstinenz in der 
Mediation oder Systemunabhängigkeit der Mediator:innen sind nicht immer und 
überall richtig und wirksam. Lösungsempfehlungen unabhängiger Schiedsgerichte 
können in manchen Fällen besser geeignet sein als Mediation oder sie fruchtbar 
ergänzen (Stichworte: „Med-Arb“ bzw. „Arb-Med“). Vielfalt der Ansätze gilt nicht 
nur für vermittelndes Handeln, sondern auch für die unterschiedlichen Perspek-
tiven auf Konflikte. Im Laufe der Jahre hat die Konfliktdynamik ihre ohnehin 
angelegte Vielfalt von Analyse- und Handlungsmöglichkeiten daher noch verbrei-
tert. Die Zeitschrift veröffentlicht nicht nur Beiträge aus ganz unterschiedlichen 
Disziplinen und Praxisfeldern, sondern achtet auch innerhalb einzelner Disziplinen 
darauf, dass es keine ideologische Festlegung auf eine bestimmte Schule oder Denk-
richtung gibt.

Zusammenfassung und Ausblick
Die Kindheit der Zeitschrift Konfliktdynamik ist nun zu Ende. Die Zeitschrift hat 
eine stabile Sozialisation und Entwicklung hinter sich und ist damit gut gewappnet, 
die nun kommenden Jahre fruchtbar zu bewältigen. Werden es Zeiten des Sturm 
und Drang oder der Konsolidierung? Während wir dieses Vorwort schreiben, gibt 
es in Europa wieder Krieg, die russische Armee hat die Ukraine überfallen. In den 
letzten Jahren kommen auch uns immer wieder Zweifel an den Möglichkeiten 
des moderierten Dialogs der Konfliktparteien für die wertschöpfende und gewalt-
freie Lösung von Konflikten – angesichts der kleinen Wahrheitsverdrehungen auf 

8 Alexander Redlich und Markus Troja

© NOMOS Verlagsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-8942-9



der kommunalen Bühne, der Verleugnung wissenschaftlicher Wahrscheinlichkeiten 
und der großen Verlogenheiten auf der politischen Weltbühne von Trump, Pu-
tin und anderen Autokraten. Das erste Jahrzehnt der Konfliktdynamik war noch 
weitgehend vom festen Glauben an dialogfähige Wahrheiten der Konfliktparteien 
getragen. Die strategische Lüge war zwar bekannt, aber im mediativen Denken 
nicht so recht vorgesehen. In Zukunft muss sich die Zeitschrift im Bereich der ge-
sellschaftlichen und politischen Konflikte wohl oder übel der Anforderung stellen, 
die konträren Prinzipien des vertrauensbasierten Dialogs und der misstrauischen 
Abschreckung miteinander zu versöhnen.

Vorwort 9
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